
nannte Miıschehe 1n diesem Rahmen, un!: nıcht 1mM theologischen TEır behandelt
WIT ! übrıgens 1n der Weise, da{iß der katholische Beitrag (Frau Dr GERTRUDE
REIDECK) dem evangelischen Ch HAMPE) erganzend zustimmt. Merkwürdiger-
welse fehlt 1n dieser großangelegten Vision eınes „Okumenischen Christentums
morgen” fast völlig der mı1ssi1onarısche Aspekt, VO  — Beiträgen ber Latein-
Amerıka abgesehen, das ja 1LUFr bedingt In diesen Zusammenhang gehört Wenn
„ökumenisch“ noch mehr bedeuten 111 als „katholisch“ 1m konfessionellen Sınn,
WenNN 1Iso einen weltweiten Bezug meınt, dann dürfte dıe überaus komplexe
Frage der Weltmission nıcht ausgeklammert werden, wenıger, als dıe
heutige Okumenische Bewegung einen iıhrer Hauptanstöße VO  ; diesem Kampf{platz
rıvalısiıerender Kirchen und Konfessionen empfangen hat
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Bornemann, Fritz, SV  S Der Pfarrer vVon Neuwerk Dr Ludwig UvOo  s Essen
und seıne Missionspläne Studia Instituti Missiologici Societatis Verbi
Dıvınıi, 8) Steyler Verlag/St Augustin 1967; Z

Vi hat mıiıt Fleiß zusammengetragen, W as sıch ber Leben un: Lebenswerk
Essens (1830—1886) ın Erfahrung bringen lLieß Dabei werden iınteressante

Einblicke INn das mı1ss1onarısche Denken innerhalb der deutschen Kırche /Addr Kultur-
kampfzeıt, ıIn das Werden des Steyler Missionshauses und schliefslich die Ent-
stehung der Salvatorianerinnen möglıch. Die Gründerin der genannten Schwe-
sterngenossenschaft, Freıun Theres VO  =) Wüllenweber, verehrte 1ın \ Essen
ihren Jangjährigen Seelenführer. Kassıepe, der bedeutende Volksmissionar
der Oblaten, War mıt ıhm verwandt. Vor allem klärt sıch auch die Frage, WaIUumInN

1ın Deutschland TOLZ entsprechender Vorbilder in den Nachbarländern nıemals
DU Gründung eines Missionshauses für deutschsprechende Weltpriester gekom-
1NenNn ist V. Essen hatte sıch dafür den degen des Papstes erbeten, doch mc
gründet wurde Steyl un dort schließlich dıe Gesellschaft des Göttlichen Wortes.
Ob 11a  - das Scheitern des genannten Projektes heute bedauern mulß, bleibt
diskutabel. Denn 68 zeigt dıe KErfahrung, daß Aaus den nationalen Weltpriester-
instıtuten zumeıst de Jure, zumındest ber tatsachlich ordensähnliche Gemein-
schaften geworden sınd (vgl. Scheut, Maryknoll, Missions Etrangeres de Paris

a.) (2) ist die Idee eınes natıonal ausgerichteten Instituts heute praktısch
uüberholt. Allerdings bleibt dıe Schwierigkeit auch heute bestehen, W1€e sıch mM1S-
sionswillige Weltpriester tunlichst 1n eiNe Missionsarbeit eingliedern, die weıt-
gehend VO  } ausländischen Ordensleuten und einheimischem eltklerus getragen
wırd. nıcht be]1 einer Arbeit W1€e der vorlıegenden doch immer auch die Frage

stellen ware, W as ine rühere Problematik, die Versuche ihrer Lösung, evtl
auch ihr Scheitern, wobej letzteres nıcht 1Ur Aaus dem Charakter dessen, der
scheıtert, erklären ware, uns heute noch 7LA hätte?

Wittlaer Hans Waldenfels S]

Carpentier, Ghreten (AU.  32 dimensions du monde: Albert Hublou S.J
(1889—1946) Desclee de Brouwer/Brugge 1966; 095 D.,

Es ist erstaunliıch, dafß 25 Jahre nach dem Tod dıeses Priesters eın kleines,
unscheinbares Bändchen erscheint, VOo  — dem gygesagt wird, SC1 VO  w} vielen SC-
wünscht worden. Die Lektüre erklärt die Berechtigung dieses unsches vollauf.

Hublou geb 1889 hatte die kaufmännische Lautfbahn einschlagensollen. Eın Bekehrungserlebnis lenkte seın Leben ZUINHN Priestertum un: ZUT Ge-
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sellschaft Jesu. Christ AaUusSs Leidenschaft, wollte Indienmissionar werden, mußte
sich ber mıt der heimatlıchen Missionsarbeit begnügen. Neben redaktioneller
Arbeıt wuchs immer starker 1in dıe umtassende natiıonale und übernationale
Tätigkeit (Assocıatıon unıversıtaıre catholique d’aide (1  52 MUSSLONS }
hinein. eın lan der Gründung einer katholischen indischen Frauenuniversität
kam N des Zweıiten Weltkrieges nıcht ZUT Durchführung. Vorlesungen ın
Missiologie, zahlreiche Kxerzitien, Tagungen ullten das Leben dieses Mannes.
Er starb 31 1946 miıtten 1n der Arbeit.

Im zweıten eil werden (von Madame ausgewählte)
thematisch geordnete Gedanken UBLOU'’S geboten, die sıch dıe Lehre VO

mystıschen Leibe Christi gruppleren, die Sanz un!: Sar universal, weltweit
erfaßt. Daß INd:  > heute noch wagt, diese überaus innıgen, tief mystischen
Ergüsse, diese hundertfachen Varıanten einer leidenschaftlichen Liebe Christus
un!: den Seelen vorzulegen, spricht für die Persönlichkeit dieses Mannes. ber
1n einer Zeıit, 1n der eın modern aufgeputzter KRatıonalısmus, ıne L1CUC Auf-
klärung Irıumphe feiern trachten, sınd solche Von großer Liebe ZU Herrn
inspırıerten Gedanken un: Gebete nötıg. Dafür gebührt den Herausgebern Dank

Augustin Joh Bettray SVD

Catrice, Paul I/’Eglise de Lille MLSSLONNALTE. Un s1ecle de V1e mi1ssıonnailre.
(AI 499 P I 11 406 p > 111 A a 294 P 9

(I1I 169 p 9 Agence Univers. b IU  (D Vauban, Roubaix.
Die Kirche VON Lille un! nıcht 1Ur s1e! hat nıcht auf das Zweite atı-

kanısche Konzıil gewartet, lernen, da: „dıe Kirche VO W esen her M1SsS10-
narısch” ıst Dekret Gentes, Das vorliıegende Werk beweiıst ZUT Genüge,
welche Früchte 1n einem vollen Jahriundert missionarischen ırkens hıer heran-
gereift sınd. Die überaus Neißige un! sorgfältige Arbeit lıegt leider nıcht SC-
druckt, sondern DUr vervielfältigt 1ın vier recht unhandlıchen Banden VOT, bietet
ber ıne Fülle interessanter Informationen. Der 1. Band berichtet er den
pastoralen Ort weltmissionarischen iırkens 1ın der Kırche VO  — Lille un zeıgt,
W1E der Missionsgedanke „kapillarisch” bıs ın die feinsten Verästelungen der
1Öözese gegenwartıig gemacht wurde. Der and bietet historische Notizen uber
Missionare Aaus Welt- und Ordensklerus der 10zese Lille, dargestellt auf geistes-
und ordensgeschichtlichem Hintergrund Uun! eingeordnet 1n soz1ographische Zu-
sammenhänge. Der 3. Band bringt Namenslisten, biographische Angaben und
Aufhellung des familiären Kontextes, eın Beispiel: Denise Lehembre, Aaus

Tourcoing, Miss1ıonarın, AUS$S einer Famılıe mıiıt NEUN Kindern, eın Bruder ist
Priester, 1ne Schwester ebenfalls Miss1ıonarın, en Onkel Domherr, TEI weiıtere
Vettern DZW. usinen Ordensleute. Das alles ist überaus instruktiv. Der and
ist der besonderen Verbindung (jumelage) zwischen Lille und amerun gewıdmet
und zeıigt, WwW1€e i1ne solche Partner- un! Patenschaft greifbaren Ergebnissen
führen ann. Das Werk VON PAuL ATRICE ist eine Fundgrube VO  3 Einzel-
informationen, ber darüber hinaus iıne überaus wertvolle und beispielhafte
Handreichung für ahnliche Untersuchungen 1ın anderen Diözesen, VOT allem ber
eın ermunternder Hınweis auf das, W as allerorts unternommen werden muß,
damit nıcht 1Ur 1n Theorie die Gesamtkirche, sondern ın der Praxıs alle Tts-
kirchen iıhr missionarısches ‘ Wesen 1n lebendigem Wirken offenbaren.
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